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106 SBalter perfid): Sie SBanberung.

tonnen. Unb inet einmal für ein ©tünbdjen in
einet ißuppenflinif getoefen ift, too fo biete inPa-
tibe Äiebtinge bet SMbdjen .genefen, geseilt unb

repariert toetben, toitb bie föftlidfen ©tunben, bie

et bott betlebt, nid)t bergeffen. ©ne neue 2Deib-

nadftdinbuftiie fotbette bet ©pott, unb bie

6d)toei3 ftetjt auf biefem ©ebiete feinem fianb
nad).

©in ©efcftenf mug nett betpacft toetben. ©d ift
bann nod) einmal fobiet toett.

97un toäte nod) 3U e^äblen, toad in ber Seim-
tief)feit bed eigenen Saudbaltd ge3immert, ge-
leimt, gefägt, gefdjneibert, gefttieft, getäfelt, be-

fcf)tieben unb gemalt toitb. ©a3u fef)lt abet bet

Slaurn.
©in Sapitel fût fid) bilbet bie ©otge, alle biefe

Übettafcbungen 311 betbetgen unb aufsubetoat)-

ten bid 311m boifen ^eft; benn bie Sinbet torn-

men fo teidft bal)intet toie bie 2Imeifen feintet
bie ©ügigfeiten. ?5of. 23äcf)tiger.

©te ïBcmberuttg*
Sine ©efdjidjte aus bem Beben tfiriebtid) 311m 75. JobeStag. (©eftorben am 13. ©esember 1863.)

33on SBatter igerfief).

3ener untet burdffonntem Siebe! fd)immernbe
9ftät3tag bed ^abted 1839, an toetcf)em ber Siel)-
tet ^riebtid) Seübel, getrieben bon ben 23ebrüf-

fungen ber 2llltagdfotgen, gepeitfdft bon bet

Sraft bed ©enied unb feinem ©toigfeitdtoiffen,
feine ^ugtoanberung bon bet Sfatftabt SJlündfen

3Ut Sanfaftabt Samburg antrat, tourbe bem fdfei-
benben ©tubenten ein bittet — toeljmütiget 21b-

fdfieb.
fïïlit 3etfd)liffenen 6cf)ul)en unb tounbet ©eele,

bod) boffnungdfreubig unb ftol? auf alled Suhinf-
tige, batte Hebbel bei feinet 21nfunft bie Sütme
SMndfend gegtügt. ©ine neue Seimat! podfte
bamald fein Sei3- Sie* toetbe id) arbeiten unb

fdjaffen. ^»ter toetbe id) bad ©dfiff meined Hebend

mir felbft 3immetn unb ed in ben gtogen ©trom
ber Reiten lenten 3U glücflic^et 2Iudfabtt

2öie anberd batte fein ©dfidfal entfebieben!

©odj modjten aud) bie Umftänbe ber Trennung
bon ïïftundfen miglid) fein, — gen Samburg
toanberte er mit bitten ©dfubfoblen, luftig um-
fptungen bon feinem Sunbe ^umm, bem tteuen
Sametaben feinet ©infamfeit.

©ine gute öorbebeutung! bat er bad linge-

ibiffe. tfûbre mit glücfüdfe SRenfdfen übet ben

2Beg unb id) toill bie SBanberfdfaft mit abetmald

neuer Soffnung beginnen! Saum toat bet @e-

banfe toacf) getootben, fo tollte eine präd)tige
©taatdfalefdfe b©-'an. 23ot ber Sirtfje entflieg bie

Sonigin unb nad) igt bet ißrin3 bem Sßagen, unb

fein SBunfd) fdfien magifcf) fid) erfüllt 3U baben.

3m fftüblingdtoetben marfdfierte et babin,

umbligt bon berfrübten erften ©etoittern bed

3al)ted, überfebauert bon ftürmifdjen unb fanften
IRegenfälten, umbrauft bon ben Sensftürmen,
umgellt bom 2Iltetdbuften bed flüdftenben 2ßin-
tetd. —

Shngdum 30g bad fianb botbei an feinen gläu-
big grogen 21ugen. 3n ^»exbelbetg mugte ein alter

$teunb ibn bot ber Äungenent3Ünbung betoab-

ten unb gefunb pflegen — ein gutet Sett, bod)

Sunbe unb überhaupt 3üete mod)te et nid)t lei-
ben. 3bm migfiel bad ftruppige 3üet im Stan-
fensimmet linb too et fonnte, betfegte er bem igm
entgegenfnurrenben Sunb einen ffugtritt, fo lange

et glaubte, ber im Riebet fßbantafietenbe bemetfe
ed nidft.

Salb genefen, tief ber Sranfe feinen Sunb

Hegenbe 311 ben 23itbern „21ud ber SBerfftätte bed ©btiftfinbd (©eite 107).

SIuS bem ißuppenfpitat.
SaS ©briftfinb ift mit Aufträgen Pon grogen unb fteinen
puppen ftar! befcfjäftigt, um alle Beiben in Drbnung 311

bringen.

3m 33lumengefd)äft
üerarbeiten emfige Sänbe fünftlidje SBeüjnadjtSbäumcgen,

bie lieben S3eïannten groge fffreube bereiten.

©jriftbaumtugetbläferei.
©iefe toirb als ^auëinbuftrie betrieben. Sie ©laëftûbe
ober Stögrcfien toerben in ber ©taStjütte gegolt unb bann

toirb 311 Saufe gefdjmotsen.

©piettoarenfabrif.
SlllcS toaS bas Üinberber3 bon fdjönen ©pielfacfien träumt,
toirb ba fürs ©fjrifttinb angefertigt, um feine S3eftet!ungcn

auS3ufügren.

SluS ber SBeifinacgtSbaumfuget-'gabritation.
Sie ©rogmutter ber Familie bringt bie fertige Slrbeit

bem Sabrifanten.

2IuS ber tterçenfabrilation.
Set üer3enbod)t toirb in bem bereits einfarbig präparier-
ten 3Bacf)S eingefenft unb fofort toieber ()erauSge3ogen unb

bann 311m ïrotfnen aufgegängt.

10k Walter Persich: Die Wanderung.

können. Und wer einmal für ein Stündchen in
einer Puppenklinik gewesen ist, wo so viele inva-
lide Lieblinge der Mädchen genesen, geheilt und

repariert werden, wird die köstlichen Stunden, die

er dort verlebt, nicht vergessen. Eine neue Weih-
nachtsindustrie forderte der Sport, und die

Schweiz steht auf diesem Gebiete keinem Land
nach.

Ein Geschenk muß nett verpackt werden. Es ist

dann noch einmal soviel wert.

Nun wäre noch zu erzählen, was in der Heim-
lichkeit des eigenen Haushalts gezimmert, ge-
leimt, gesägt, geschneidert, gestrickt, gehäkelt, be-

schrieben und gemalt wird. Dazu fehlt aber der

Raum.
Ein Kapitel für sich bildet die Sorge, alle diese

Überraschungen zu verbergen und aufzubewah-
ren bis zum hohen Fest) denn die Kinder kom-

men so leicht dahinter wie die Ameisen hinter
die Süßigkeiten. Jas. Bächtiger.

Die Wanderung.
Cine Geschichte aus dem Leben Friedrich Hebbels zum 75. Todestag. (Gestorben am 13. Dezember 18K3.)

Von Walter Persich.

Jener unter durchsonntem Nebel schimmernde

Märztag des Jahres 1839, an welchem der Dich-
ter Friedrich Hebbel, getrieben von den Bedrük-
kungen der Alltagssorgen, gepeitscht von der

Kraft des Genies und seinem Ewigkeitswissen,
seine Fußwanderung von der Jsarstadt München

zur Hansastadt Hamburg antrat, wurde dem schei-

denden Studenten ein bitter — wehmütiger Ab-
schied.

Mit zerschlissenen Schuhen und wunder Seele,
doch hoffnungsfreudig und stolz auf alles Zukünst

tige, hatte Hebbel bei seiner Ankunft die Türme
Münchens gegrüßt. Eine neue Heimat! pochte

damals sein Herz. Hier werde ich arbeiten und

schaffen. Hier werde ich das Schiff meines Lebens

mir selbst zimmern und es in den großen Strom
der Zeiten lenken zu glücklicher Ausfahrt

Wie anders hatte sein Schicksal entschieden!

Doch mochten auch die Umstände der Trennung
von München mißlich sein, — gen Hamburg
wanderte er mit heilen Schuhsohlen, lustig um-
sprungen von seinem Hunde Pumm, dem treuen
Kameraden seiner Einsamkeit.

Eine gute Vorbedeutung! bat er das Unge-

wisse. Führe mir glückliche Menschen über den

Weg und ich will die Wanderschaft mit abermals

neuer Hoffnung beginnen! Kaum war der Ge-
danke wach geworden, so rollte eine prächtige
Staatskalesche heran. Vor der Kirche entstieg die

Königin und nach ihr der Prinz dem Wagen, und

sein Wunsch schien magisch sich erfüllt zu haben.

Im Frühlingswerden marschierte er dahin,
umblitzt von verfrühten ersten Gewittern des

Jahres, überschauert von stürmischen und sanften

Negenfällen, umbraust von den Lenzstürmen,
umgellt vom Altershusten des flüchtenden Win-
ters. —

Ringsum zog das Land vorbei an seinen gläu-
big großen Augen. In Heidelberg mußte ein alter

Freund ihn vor der Lungenentzündung bewah-

ren und gesund pflegen — ein guter Kerl, doch

Hunde und überhaupt Tiere mochte er nicht lei-
den. Ihm mißfiel das struppige Tier im Kran-
kenzimmer ünd wo er konnte, versetzte er dem ihm
entgegenknurrenden Hund einen Fußtritt, so lange
er glaubte, der im Fieber Phantasierende bemerke

es nicht.
Halb genesen, rief der Kranke seinen Hund

Legende zu den Bildern „Aus der Werkstätte des Christkinds (Seite 107).

Aus dem Puppenspital.
Das Christkind ist mit Aufträgen von großen und kleinen
Puppen stark beschäftigt, um alle Leiden in Ordnung zu

bringen.

Im Blumengeschäft
verarbeiten emsige Hände künstliche Weihnachtsbäumchen,

die lieben Bekannten große Freude bereiten.

Christbaumkugelbläserei.

Diese wird als Hausindustrie betrieben. Die Glasstäbe
oder Röhrchen werden in der Glashütte geholt und dann

wird zu Hause geschmolzen.

Spielwarenfabrik.
Alles was das Kinderherz von schönen Spielsachen träumt,
wird da fürs Christkind angefertigt, um seine Bestellungen

auszuführen.

Aus der Weihnachtsbaumkugel-Fabrikation.
Die Großmutter der Familie bringt die fertige Arbeit

dem Fabrikanten.

Aus der Kerzenfabrikation.
Der Kerzendocht wird in dem bereits einfarbig präparier-
ten Wachs eingesenkt und sofort wieder herausgezogen und

dann zum Trocknen aufgehängt.
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